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Buchbesprechungen
Sciioppl, A. (1991): Kinderzeichnung und Lebenswelt.
Neue Wege zum Verständnis des kindlichen Gestaltcns.
Herne: Verlag für Wissenschaft und Kunst, 276 Seiten.
Aus recht unterschiedlichen Gründen interessieren sich Er¬
wachsene fur Kinderzeichnungen; eine erste mir bekannte wissen¬
schaftliche Analyse stammt von Corrm>o Ricci (Bologna 1887).
Die systematische Erfassung der Rezeption von Kinderzeichnun¬
gen bei Eltein, Pädagogen, Kindertherapeuten, Politikern, Wer-
bcfachleuten usw wäre eine eigene Untersuchung wert Zumin¬
dest ließe sich auf diese Weise ermitteln, inwieweit die kommuni¬
kativen Signale der Kinderzeichnung überhaupt wahrgenommen
werden und inwieweit beim Erwachsenen eine Wachheit dafür
besteht, daß die Zeichnung des Kindes ein dynamisches Doku¬
ment für die individuelle entwicklungsadaquate Auseinanderset¬
zung mit seiner Lebenswelt ist. Letzteres dokumentieren beispiels¬
weise die Kinderzeichnungen aus dem Konzentrationslager The-
rcsicnstadt besonders, aber auch die alltäglichen Zeichnungen von
Kindern, wie der Autor verdeutlicht.
Andrias Sciioi'i'l verfolgt in seinen überwiegend theoriegelei¬
teten Ausfuhrungen zum Verständnis zeichnerischen Gestaltcns
im Grundschulalter vor allem die Trage nach der subjektiven
Bedeutung der kreativen Arbeit fur das Kind. Ausgehend von der
Hypothese, daß Kinderzeichnungen nicht nur Aspekte der Le¬
benswelt des tatigen Kindes widerspiegeln, sondern daß sich das
Kind im handelnden Prozeß des Zeichnens in einer eigenverant¬
wortlichen, progressiven Auseinandersetzung (1 S einer Coping-
Stratcgie) mit dieser Lebcnswelt befindet, geht er die wissen¬
schaftlichen Analyse-Möglichkeiten von Kinderzeichnungen unter
neuartigen theoretischen Gesichtspunkten an.
Zunächst werden Grundannahmen der psychologischen Hand-
lungstheorie (Liontje*, Rubins 11 in) dargelegt mit der Absicht
einer antizipativ-systemhaften Beschreibung von qualitativen Phä¬
nomenen im Handlungsvollzug des kindlichen Zeichnens, das
keineswegs „produktonentiert" ist Im Zusammenhang des Auf-
einandcrtreffens von objektiver Situation (z B. Themenvorschlag
„Schule" fur eine Zeichnung) mit individuellen Bedeutungsgehal¬
ten (Motivdifferenzierung) kommt es beispielsweise zu ganz sub¬
jektspezifischen Handlungsintensitaten. Zur Erläuterung der ent¬
wicklungsspezifischen Dynamik, die der subjektiven Ausbildung
innerer Handlungs/Spiel-Organisation im Austausch mit der ma¬
teriellen Umwelt zugrundeliegt, beruft sich der Autor auf die
entwicklungstheoretischen Grundannahmen von Gaii'irin bzw
besonders von Piagit und gelangt so zu einem theoretischen
Konzept fur die Analyse der Kinderzeichnung, das handlungs-
orrentierte, entwicklungspsychologische, soziookologischc und
semantische Funktionen umfaßt.
Eine empirische Annäherung, rrrrt Hrlfe dreser Konzeptualisie¬
rung, wird am Beispiel der wissenschaftlichen Interpretation und
Auswertung eines Malwettbewerbs zum Themengebiet Schule
an Hand von 365 Zeichnungen exemplarisch dargestellt (For¬
schungsarchiv fur Kinderzeichnungen, Universität Essen). Nach¬
vollziehbar wird belegt, daß und wie das zeichnerische Han¬
deln der Kinder Mittel zur Erschließung ihrer Umwcltstruktur
ist, und weiter zur experimentell-fiktiven Eröffnung unzugängli¬
cher Bereiche ihrer Lebcnswelt fuhrt Dieses kreative Moment
kindlichen Zeichnens, das über eine Veranschaulichung hinaus
eine pcrsonlichkeitsspezifische Weiterverarbeitung von Erfahrun¬
gen wiedergibt, wird an Bildfolgen aus einei Grundschul-Unter-
richtscinheit noch einmal eindrucksvoll systematisierend doku¬
mentiert
Insgesamt handelt es sich um ein recht theorielastiges Buch mit
hier zuweilen unnötigen Wiederholungen bei einem grundsatzlich
sehr inteiessanten und kindbezogenen Ansatz der wissenschaftli¬
chen Analyse von Kindei Zeichnungen Offen bleiben Tragen nach
dem Zustandekommen eines kreativen Potentials bei Kindern. Im
Ruckgriff auf die materialistische Psychologie scheint die subjek¬
tive Bedeutung des Imaginären ein wenig aut der Strecke zu
bleiben
Nicht zuletzt ist das Buch auch verdienstvoll, weil es die
notenmäßige Sanktionierung dtr Kinderzeichnung durch den
Kunstlehrcr neuerlich problematisicrt Der Autor verdeutlicht,
daß die Produktion der Kinderzeichnung untrennbar mit sehr
personlichen Erfahrungen des Kindes verbunden bleibt und au¬
thentischer Ausdruck seiner Personlichkeitsentwicklung ist, die
nicht nach Soll-Leistungen bewertet werden kann.
Interessieren wird das Buch - hoffentlich - Kunstpadagogen in
der Schule und Interessenten für eine wissenschaftliche Aufarbei¬
tung von Kinderzeichnungen Daruber hinaus ist es vor allem fur
Kindertherapeuten, die manchmal zu Zeichnungen ihrer Patien¬
ten die Auseinandersetzung mit deren realer Lebenswelt weniger
im Auge haben im Vergleich zu der mit ihrer inneren Welt, eine
bereichernde Lektüre.
Margarete Berger, Hamburg
Vandenhoeck & Ruprecht (1992)
